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Juſer ate
aller Art werden in das Anzeigeblatt aufs

3
2. 49 genommen und die dreiſpaltige Petitzeil

J r E en3 eitun bei einmaliger Einrückung mit 4 kr, ei
A) . l zweimaliger mit 5 kr., bei dreimaliger mil

6 kr. G. R. berechnet.
ar , 50 5. * 8 für dia Das Nedaktions bureau

Fir R len heſtehen aach Ie anne yolittſche rn ſttt liche Bildung *23 VBolkepz befindet ſich ebenfalls in der Leopoldſtadt,

Nr. 57. Wen Hen, Fenn Den 0, M 1891. TA— — —— —
Abonnement

n Wlen, n der Expedition Ltopoldſtadt,
Ferdinands ſtraße Rr. 634, 2. Stock:Ganzſahrig 4 I. 18 fr., halb. ſ. 24 kr.

viertelſährig 4 . 13 kr. 6. M.
Auswärts bel allen k. H. Poflamtern

nit täglicher freier Poſtverſendang ;

e n , . C. M . Serdinandsſtraße Nr. 634, 2, Stock.

2 ' i: 28 ihre Säfte kannte und denſelben das Spielen um Geld in ihrem Lokale

Pränumerations- Einladung. ;
geſtattete, wurde eine Geldbuße von 2 fl. CM. auferlegt .

Sur mehreren Bequentlichkeit unſerer verehrten P. E. Leſer Ein anderer Angeklagter war der Lehrling Heinrich St., welcher,
i ü mit J. und 16. jedes Monats Pränume⸗ um ſich Cigarren zu verſchaffen, den Opferſtock geplündert hatte, welcher—. — bei der redaktion, Leopoldſtadt ſichbei der lleinen Johannesſtatue , vor dem Palais der ehemaligen un¬

Nr. 634, und im Verſchleißgewölbe , Stadt, Wollzeile Nr. 767, gariſchen Leibgarde am Glacis, befindet . Heinrich St. war dabei ſehr

angenommen. Zugleich werden die Et T. Pränumeranten, vorſichtig zu Werke gegangen. Er hatte fich ehrfurchtsvoll der Statue
welche das Abonnement den Colportenrs übergeben, erſucht, den genähert, leerte dann die Sammlungsbuüchſe , welche ſeit einem fruͤhern

von der Nedaktion ausgeſtellten Pränumerationsſchein am fol Angriffe noch immer einer Reparatur vergebens entgegenſieht , mit ent=

genden Tage zu verlangen. Jede andere, von wem immer ausge⸗ ; blößtem Haupte und, ſchlug dann nach gethanem Werke ein dreifaches

ſtellte Beſcheinigungwird zurückgewieſen. Die Nedaktion. Kreuz. Allein ein zufällig hinzugekommener ſogenannter Ciyilwachdiener /
Bl ——— traute der Andacht des kleinen Frevlers nicht, und ſtellte ihn zur Rede,

worauf derſelbe auch ſogleich die That geſtand. Die Summe des aus
Gerichts verhandlungen. dem Spferſtocke entwendeten Gutes belief ſich auf 6 kr. CM., wofür

Wien, 4. März. Beim k. k. Landesgerichte, als Bezirkskollegial⸗ Heinrich St. nun durch 8 Tage in Arreſt büßen muß.
gericht, wurden geſtern bei den daſelbſt gepflogenen Verhandlungen aber⸗ —
mals ein für das Eigenthum häöchſt gefährliches 2 — . 8 Wiener Nengkeiten.

i il ſei artet, fe zugeführt. *— 1 EHE.n ** ann, * Geſtern Morgens um halb ſieben Uhr wurde Allarm geſchlagen,
2s Jahre alt, kam am 10. Dezember v. J. in den 1. Stock des am umdie Ueberzengung zu gewinnen, binnen welcher Zeit die Garniſon be¬

Neubau gelegenen Hauſes Nr. 30, rüttelte an einem Vorhang chloß, waffaet verſammelt ein würde, Se. Majeſtät war der Erſte auf dem

welches daſelbſt vor der Küchenthüre einer Wohnung hing, und als auf Ver ſammlun g arte Jo ſephſt adter Glacis, und er, 20 Minuten Hans

dieſes Geräuſch Niemand zum Vorſchein kam, hielt ſich der Induſtrit⸗ den ſchon 12,000 Mann ſchlagfertig da. Diele Erſcheinung gibt ein ehren»

ritter vor der Bewohnerſchaft dieſes Stockwerkes ſicher, und öffnete mit⸗ volles Zeugniß, und liefert den, e. . im Frie¬

telſt eines Nachſchluͤſſels die erſte Thüre, welche er verſchloſſen fand. Joſ. den dieſelbe ‚Ordnung und ö ann ut wie im rige geha ten werde.

zu feinem nicht geringen Verdruße — in dem ärmlichen Dienſtboten= guten Fuhrern abhangt, und es mag dite Setjpiet den Beweis liefern
zimmer des in demſelben Hauſe wohnhaften Gaſtwirthes , auf deſſen daß die 2 n n tadiun reten iſt, als es

Wohnung er es vielleicht abgeſehen hatte. Als er ſich entfernen wollte, im J hre 1416. der Vall war.
wurbe er überraſcht . Er zeigte einen Brief vor, den er von einem Un⸗ Nun knüpfte ſich aber an dieſes militäciſche Manöver eine andere

alten (haben wollte, und nannte einen zweiten Unbekannten, Erſcheinung , die uns innig erfreute. Als die „ruppen, die in der .— Brief zu überbringen hatte. Das Diebswerkzeng ſtack noch zu Meidling err fn, durch Saud enz dorf marſchirten , verbrei¬

in dem Schloſſe des Dienſtbotenzimmers; Joſeph WB. entſchuldigte ſich, tetete ein Dgmiltger Die Nachricht , in der Stadt jet ein Kravall ausge¬

daß er dasſelbe geöffnet gefunden habe und, deshalb eingetreten ſei, weil | brochen.Mit Blitesſchnelle durchlief dieſ: Nachricht die Straßen und

ihm dasſelbe als Wohnung jenes zweiten Unbekannten bezeichnet worden wahrſcheinlich gab ſich die noch immer im Stillen wirkende Umſturzpartei
war. Bei bieſer Ausſage blieb der Angeklagte ſo wohl bei der Bor unter=

der tröſtenden Hoffnung hin es werden ſich ſchnell die Arbeiter erheben,
ſuchung als auch bei der heutigen Hauptverhandlung hartnäckig ſtehen, Um ihr Blut für die felbſtſächtigen Pläne dieſer Unruheſtifter hinzugeben.
Und als er überwieſen wurde, daß der Brief von feiner Hand geſchrieben Doch was geſchah? Wie wir aus authentiſcher Quelle erfahren, hat ſich

ſei, änderte er an dieſer früheren Angabe nur ſo viel, daß ihn ein fremder auch nicht ein Arbeiter erhoben, ſondern von allen Seiten wurde von

err in ein Wirthshaus geführt und ihm hier den Brief in die Feder den Arbeitern der feſte Wille ausgeſprochen , wenn es in Wien wieder zu

—— habe. Der Bett * Yet tragbaren Gegenſtände, welche ſich in einem Kravalle kame, fo wärden fie ſich ſelbſt gegen die Ruheſtörer erhe¬

dem fraglichen Dienſtbotenzimmer befanden, wurde auf 13 fl. 40 kr. ben, die nur Unglück und Verderben über fie brachten.
angegeben, und da Joſeph B. ſchon oftmals wegen Diebſtahl abgeſtraft Dieſer Aus pruch ehrt in der That die Geſinnung einer Klaſſe der

wurde, ſo ſtellte ſich die verſuchte That in doppelter Hinſicht als Ver Bevölkerung , auf welche die Umſturſpartei ihre Hoffnungen ſetzt, und wir
brechen dar. Derfelde war in Brünn viermal wegen Uebertretung des könnten dieſes Beiſpiel vielen zur Nachahmung empfehlen, die ſich mit
Biebſtahls mit Arreſt und Ruthenſtteichen, dreimal als Verbrecher mit ihren guten und loyalen Geſinnungen Orüften, die jedoch außer den ſchoͤnen

ſchwerem Kerker abgeſtraft und zweimal aus Mangel hinreichender Be Worten für dieſelben nichts opfern wollen. Doch ander guten Geſinnnng

weiſe entlaſſen worden ; hierauf war er nach Wien gekommen, und übers der Arbeiter haben wir nie gezweifelt, nur die Arbeitsſcheuen find gefähr=

ſtand daſelbſt eine Strafe von zwei Jahren ſchweren Kerker. Bei Ver lich, und wird mit der Entfernung aller Vagabunden, mit derſelben

ſefung dieſer Akten ſchien es, als bebe der Angeklagte beim Näckblicke Strenge fortgefahren, als es bisher, geſchieht, ſo geben wir uns der trö¬

auf ſeine Vergangenheit vor ſich ſelbſt zurück; Blick und Stellung wur- ſtenden Hoffnung hin, daß das militaͤriſche Manöver, welches heute ſtatt
den unruhig, und als ihn der Herr Präfident zum letzten Male fragte, fand, niemals im Ernſte in das Leben treten werde. 24
ob er noch bei feinen frühern Angaben verharre, legte er ſtotternd ein * Se. Majeftät der Kaiſer hat eine neue Arjuſtirung, Ausräflung
Bekenntniß ab und bat um Milde. Der Gerichtshof ſetzte die beantragte und Armirung des Flotillenkorps angeordnet . Nach der ſelben —

vlerjäͤh rige Kerkerſtrafe auf drei Jahre ſchweren Kerker herab. ſowohl Offiziere als Mannſchaft Waffenröcke und Pantalensvon dm el

Neubau, 3. Maͤrz . Heute Nachmittags wurde im
Hiefigen

Bezirks blauem Tuche erſtere mit lichtölauen Aufſchläͤgen, die Offiziere einen drei¬

erichte unter andern ein Fall wegen einer körperlichen ; aſt ei |2 . Gib — indele. Drei Drechslergeſellen 53 — — zu — Dolch, die Mannſchaft Jaͤger¬

hatten nämlich am verfloſſenen Sonntag in einem Gaſthauſe der Frau ammergewehre und Haubajonnete. — .
Magdalena A um einen Pfennig e lere r,. waren beim Aus⸗ * Der nach Wien einberufene Herr Civil⸗ 1
ahlen mit einander in Streit geralhen, welcher einen Raufhandel zur von Siebenbürgen Me. Freiher of Wohlſamuth, ißt ſammt emalin

Ilge hatte, in welchem der eine von ihnen mehre bedeutende Verletzun, Sonnabend Abends in Peſth eingetroffen. Wie die „P. Ztg. meldet;
gen am Kopfe erlitt, Es wurde deshalb der Thäter zu 14 Tagen Arreft iſt Se Ercellenz unterwegs ernſtlich enkrankt, und muß in Peſth das

derurtheilt; aber auch feinen beiden Kameraden wurde eine ſechsſtündige Bett hüten. a ;
Ä 3 ö.

Arreſtſtrafe zuerkannt, weil den Arbeitsleuten und Geſellen nicht nur das Im Handelsminiſterium werden jetzt eifrige Berathungen über die

Hazardſpiel, ſondern überhaupt jedes Spiel um Geld durch ein Regie⸗ Tracirung der Verbindungs bahn zwiſchen der Nord- und Südbahn gepflo¬

rungzcirkular vom Jahre 1804 verboten if. Der Frau Wirthin, weiche gen. Wenn dieſe, ſo wie die Vergrößerung des Nordbahnhofes, beſchleſſen

ö
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erletzung und eckigen, die Mannſchaft einen Matroſenhut von ſchwarzlackirtem Leder, die
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iſt, werden die Arbeiten alſegleich inAngriff genommen werden. Jeden¬
falls ſollen neben der Bahn die Hauptſtraßen beibehalten werden.In Trieſt wurde am 1. März das k. k.Marine» Erziehungshaus
eröffnet, wozu die Villa Necker auf vier Jahre gemiethet wurde.Wie wir hören, haben mehre Generale eine Eingabe an Se. Mas
jeſtät den Kaiſer beſchloſſen, worin dieſelben eine Gehaltserhöhung für die
ſubalternen Offiziere beantragen, da es bei dem jetzigen Stande der Gage
denſelben ſowohl im In als Auslande unmöglich fei, auch nur die noth—
wendigſten Lebensbeduͤrfniſſe zu befriedigen.

Bekanntlich erregte es im verfloſſenen Herbſte viel Gerede, daß

chriſtliche Geſellen in ſeiner Offizin anzuſtellen . Wir können nun melden,
daß dies Verbot von Seite der k. k. Statthalterſchaft wieder aufgeho—
ben wurde.

* Da in letzt Zeit mit der Benutzung der ReiſedokumenteMiß—
braͤuche und ſtrafbare Unterſchleife verübt wurden, fo find die Behörden
angewieſen worden, dieſe Dokumente möglichſt genau und mit der größten

|wacht blieb und die vorhandenen feuerfangendenbeizufügen und ſpeziell das Gewerbe oder die Beſchaͤftigung des Reiſenden
Tauſendkünſtler Herrmann ſein Publikum durch Spenden verſchiedenerHerr Markus Schah, dem neuerlichſt das Preßburger Bürgerrecht

Vorſicht auszuſtellen, denſelben jedesmal die genaue Perſon sbeſchreibung

anzuführen . *

verliehen wurde, hat aus dieſem Anlaſſe dem dortigen Bürgermeiſter Herrn
Franz Kampfmüller 450 fl. CM. zur Vertheilung an mehre, von dem
Geber beſtimmte Anſtalten übergeben.
kurrenz zur Herſtellung der Bilder ausſchreiben.Es wurde der Antrag geſtellt, daß die aus Oeſterreich nach Lon
don gebrachten GSegenſtände zur Induſtrieausſtellung nach Schluß derſel—=
ben insgeſammt hieher transportirt und in gleicher Weile erpornirt wers
den ſollen.

Herr Direktor Karl wird den von ihm begründeten „Verein zur
Betheilung armer Kinder am heiligen Chriſtabend“ nach binnen Kurzem
zu erwartender Statutengenehmigung ſogleich ins Leben rufen. An der
lebhafteſten Unterſtützung dieſes humanen Unternehmens iſt nicht zu zweifeln.Die Maler Dobhaſchofsky und Geiger haben von dem Dberſt¬
Käaͤmmereramt

jeſtät auf ſich zu nehmen geſonnen wären. Ein ähnlicher
die Medailleure Radnitzky , Seidan,
freuen uns des hochherzigen Unternehmens, die Thaten unſerer Gegenwart ,
die für die Zukunft unſerem Vaterlande von ſo hoher Wichtigkeit ſind,in würdiger Weil für unſere Nachkommen zu verewigen.Herr Schleger arbeitet an einer „Geſchichte des mittelalterlichen
Narrenweſens in Seſterreich,“ wozu er den Stoff aus vielfachen archiva¬

halb der Erdbergerlinie der Leichnam eines unbekannten Mannes, an.Bei der hieſigen k. türkiſchen Geſandiſchaft ſollen Briefe aus Kon¬
ſtantinopel eingetroffen ſein, welche die angebliche türkiſch⸗aͤgyptiſche Diffe¬

riſchen und anderweitigen Studien zuſammengetragen hat.

renz als eine reine Erfindung hinſtellen.Der Kaſſier des hieſigen Männergeſangsvereines,
als Viatikum bemächtigt.Ein junger Burſche in Peſth wollte
machen, und da er mit einem k. k. Jäger-⸗Gemeinen bekannt
deſſen Militärkleider an und wollte ſich ſeinen Kameraden als Soldat vor¬

ward er durch die k. k. Polizei aufgegriffen und arretirt.* Am 28. März 1851

ſiellen; doch zufällig wurde ihm der Spaß vereitelt , und unter Wegs

Nr. 1153, Über die Lieferung der für den Thiergarten vom Mai

gehalten werden.
ausgebrochen und hat, ohne ſich weiter zuals Opfer gefordert.

* Die vorgeſtrige Schwurgerichtsverhandlung war von einem Inter¬mezzo begleitet, welches ein Zuhörer zum Beſten gab, der vor den Praͤ¬ſidenten geſtellt werden
wachehalkenden Gensd'armen, ſich ruhig zu verhalten,Währendder Praͤſident denſelben mit einem Verweiſedas Publikum insgeſammt etwas laut und der Gens d'arme ermahnte das¬ſelbe zur Ruhe, welche aber erſt dann eintrat, als der Praͤſident bemerkthatte, daß das Recht, eine Aufforderung an das Publikum zu erlaſſen,im Gerichtsſaale nur {Gm allein zufomme.Das Eliſium des Herrn F. Daum, welches heuer, wie kaum infrüheren Jahren,ſich anes ungetheilten Beifalles zu erfreuen wußte, wirdnun auch wahrend der Faſtenzeit, und zwar an den Sonntagen am 9.,16. und 23. März, eröffnet fein,

verbreiten, da elbſt 15 Menſchen

keine Folge

erhebenden Feierlichkeit. Es wurde nämli
gekaufte Bildniß Sr. Maj.

das Feuer zu löſchen, waren vergeblich. Nur durch das
Häuſer konnte dem ſchrecklichen Elemente Einhalt gethan

mißt. Das Feuer brach um 5
| fanden fein, daß in einem Stalle, in welchem das Abkalben einer Kuh

Für die neue Kirche in Lerchenfeld will die Akademie eine Kon»

den Auftrag erhalten, Gegenſtande aus der neueſten Ge¬
ſchichte Oeſterreichs bekannt zu geben, deren Ausführung fie für Se. Mas |

Auftrag iſt an
Ceſar und Lange ergangen. Wir

ein hieſiger Kauf¬
mann, Hr. W. der vor einigen Tagen flüchtig geworden, hat ſich unterAnderem auch der Vereinskaſſe im Werthe von beilänfig 1100 fl. CM.

zirkshauptmannſchaft zu Boskowitz, hat ſich am 14.
ſich einen Faſchings⸗ Jur

war, zog er

1851 um die zehnte Vormittagsſtunde wird beidem k. k. Oberſt⸗ Jägermeiſteramt in Wien, auf der Auguſtinerbaſteibisincluſive Oktober 185 erforderlichen Schüttkörner von circa 3505 MetzenKukuruz, eine Verſteigerungmit Vorbehalt der höheren Ratifikation ab

nußte, weil er der wiederholten Aufforderung des
— gab.

entließ, benahm ſich

—E
L

—
— —

Geſtern war die Pfarrſchule unter den Weißgärbern Zeuge einer
ch das, von der Gemeinde ans

des Kaiſers feſtlich geſchmückt, in den Schul¬lokalitäten im Beiſein der Gemeinderepräſentanten, der Pfarrgeiſtlichkeitund vieler Burger aufgeſtellt, und damit eine Betheilung von SO Armenverbunden, wovon jeder einen Betrag von 30 kr. CM. erhielt.Die Stadt Tuln wurde Dienſtag von einem ſchrecklichen Brand¬
unglück heimgeſucht, das gegen 100 Haͤuſer vernichtete. Alle Anſtrengun¬gen, dem Brande Einhalt zu thun, blieben bei dem heftigen Sturmeerfolglos. Es waren 16 Spritzen gegenwärtigdem Peſter Wundarzt Herrn Störc' (einem Iſraeliten) unterſagt wurde, und die braven Pioniereentwickelten eine heldenmüthige aufopfernde Thaͤtigkeit, aber die Verſuche,

Abreißen mehrer
werden. Leider

ſind auch einige Menſchenleben zu bedauern; es werden 7 Menſchen ver¬
Uhr Morgens aus, und ſoll dadurch ent.

abgewartet wurde, das Licht, von der Magd, die eingeſchlafen war, unbe¬
Stoffe leicht entzündete.Am kommenden Sonnabend wird, wie wir vernehmen, der galante

Sorten von Gefrornen erfreuen, das er n kaum geahnter Menge zumVorſchein (und wohl auch bald wieder zum Verſchwinden ) bringen wird.Von Wien aus wird dieſer Künſtler zunächſt Peſth (deutſches Theater ),
Trieſt beſuchen, ſpäter Lemberg und eine

größere Reiſe nach der Türkei antreten .Am 24. Februar beſuchte der Präſident der franzöfiſchen Republikden Gottesacker von „Eſt,“ um ſich mittelſt des Augenſcheines zu über¬
zeugen, wie die Todten in den ſogenannten gemeinſchaftlichen Graͤbern
oder Schachten beerdigt werden. Er ließ einige Worte des Tadels über
die geſetzwidrige Art der Beerdigung der armen Leute fallen, und manerwartet demnach, daß nächſtens eine wünſchenswerthe Aenderung in der
Beerdigungsart der Armen vorgenommen werden wird. Auch der Erz¬
biſchof von Paris ſoll ſich gegenwärtig mit dem Entwurfe einer neuen

Theile der religiöſen Dienſtleiſtung bei
der Beerdigung der armen Volkeklaſſen beſchaͤftigen.+ Geftern erregte am Haidenſchuß ein, im höchſten Grade betrun—«
kener Mann dadurch einiges Aufſehen, daß er in feinem Taumel in die
Auslage des dort befindlichen Kaufmannes B. fiel und ihm auf dieſeArt, durch das Eindrücken mehrer Fenſter, höchſt unwillkommene Aus¬
lagen verurſachte.

Vorgeſtern Abends wurde im Matzleinsdorfer Friedhofe ein mehr¬monatlicher , bebensunfähiger Foetus aufgefunden, welcher in Fetzen ein¬
gewickelt war, und von dem dortigen Todtengräber bemerkt wurde.

Vorgeſtern Morgens wurde aus dem Wiener Donaukanale unter»

ſcheinend der Arbeiterklaſſe angehörig , herausgezogen. Er befand ſich bereitsim zweiten Stadium der Verweſung .
Im land.

— Brünn, 1. März. Franz Wrana, Beamter bei der k. k. Be=
Febr. aus bis jetztun bekannten Gründen durch einen Piſtolenſchuß ſelbſt entleibt. Der

To dtengräber zu Wrahawitz fand am Friedhofe die Leiche eines neuge¬bornen Kindes in Fetzen gehüllt. Alle Nachforſchungen nach der entmenſch¬ten Mutter blieben bis jetzt fruchtlos; dem Anſcheine nach iſt das un¬
glückliche Kind erwürgt worden. — Im Orte Drazowitz brach am 12.
v. M. Feuer aus, welches 8 Wohngebäude nebſt Stallungen und Ne¬
bengebäuden in Aſche legte und in dem 8 Stück Borſtenvieh und 2 Kal.
ber umkamen.

— Pribram, 26. Febr. Früh um 6 Uhr wurden im hieſigen
Bergwerke ober dem 20. Hauptlaufe 6 Stürzjungen verſchüttet. Die

K EN eigene Unvorſichtgkeit gab Beranlaffung - zu dieſem Unglücksfall ; ſie leiſte=In Brünn iſt dieſer Tage in drei Vorſtadthaͤuſern die Cholera
fen .
ten dem gewöhnlichen Warnungsruft des Hegers: „daß
werde,“ keine Felge, und begaben ſich nicht auf die ihnen angewieſenen
Rettunge orte. Durch die Erchütterung beim Losbrennen löste ſich ein
Gangtheil von ungefähr 50 Zentner Gewicht und verſchüttete die Unvor¬
ſichtigen, wovon Einer unverletzt, Vier todt blieben, und Einer verwun=

det wurde.
— Der Fürſt⸗Primas von Ungarn hat einen Hirtenbrief an die

Geiſtlichkeit erlaſſen, worin er ſie auffordert, jhtlich einen Theil ihrer
Einkünfte zur Erhaltung der Seminarien zu widmen.— Preßburg, 5. März. Die Zahl der bereits eröffneten k. k.
Tabakverſchleſße belaͤuft ſich im Innern der Stadt gegenwärtig auf 4und in den Vorſtädten auf 2. — Sämmtlichen Tabakhaͤndlern, welche
durch die Einführung des Tabakmoncpols zu Schaden gekommen, ſolldem Vernehmen nach die Konzeſſion ertheilt worden ſein, ſich ein wie
immer Namen habendes Geſchäft zu errichten und ad personam fortfüh¬

losgeſchoſſen

ren zu dürfen.
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— Mus Raab ſchreibt man der „Peft. Ztg.,“ daß eine den gebil.

deten Ständen angehörige Dame ihrer Dienſtmagd mit einem Küchenhack¬
meſſer den Kopf einſchlug, ſo daß die Unglückliche nach einigen Stunden
den Geiſt aufgab.

;
i Hätte, 26. Febr. Pefl. Itz) Die Steelfung geen bah

Aaubgeſindel war in Bihar, Bekes und Cſanad dies mal vom beſten Er»
folge. Fabian, der berühmte Raͤuberanführer , ſammt ſeinen ſchon früher
eingebrachten Spießgeſellen, wie auch der gefürchtete Cſanader Rauber
Marczi ſammt einem feiner Helfer find nicht nur gefangen genommenſondern auch als dem Standrechte verfallen, ch aus glaubwürdigerQuelle erfahre, bereits hingerichtet. Zu b iſt das Leben eines
wackern Gensdeat merioffhiers, der, durch Fahläh s Kugel getroffen, als
Opfer feines. Heldenmuthes in Szalontg fiel. Auch die AufgreifungMarczüs koſtete einen ſchweren Kampf in der Grgend von Mako, wobeiſich die Streiftruppen und die Gensd'armerie gemeinſchaftlich aus zeich=neten. Es ereignete ſich bei dieſer Faire ein beſonderer Fall. Wahrenddes hitzigen Gefechts war einer der Räuber (viere waren beiſammen) alstodt liegen geblieben; als nun Marczi mit einem Konſorten überwältigtund gefangen genommen worden war, wollte man den Todten auf einen
Wagen laden, fand aber den Platz leer und blos die Spur einer unge¬heueren Menge Blutes. Es iſt die Vermuthung, daß der vierte Raus |
ber, der ſich gerettet, ihn aufgenommen und mit ihm zu Pferd davon eilte.— Mailand, 1. März. Die offizielle, Mailänder Zeitung“ bringtin ihrem nichtamtlichen Theile einen übrigens un verkennbar aus offiziöſerQuelle gefloſſenen Aufſatz, worin der am 24. S. bezüglich der Ausgewan⸗˖derten erfloſſene kaiſ. Erlaß erläutert wird. Trotz eines durchaus unver⸗=

—

antwortlichen Benehmens und ungeachtet einer im Auslande permanentunterhaltenen Verſchwörung habe gleich wohl die laiſerliche Gnade wiederdie Oberhand über die Strenge behauptet. Die Emigranten ſeien in die
Kategorie befugter Auswanderer geſtellt, der Sequejter von ihren Beſitzun¬gen gelsſet worden. Die kaiſ. Regierung habe damit einen Beweis von
wahrhaft außerordentlicher Güte gegeben, fie gebe den Emigranten ge¬wiſſermaßen zu verſtehen, es möchten dieſelben ihre Umtriebe fernerhin aufgeben, ſich in ihrem neuen Vaterlande dauernd heimiſch machen, dafür ſeiie gerne bereit, das Geſchehene zu vergeſſen und wolle dem ferneren Ge=
bahren mit ihrem Vermögen kein Hinderniß in den Weg legen.— Cattaro, 22. Febr. Die Einfälle der Montenegriner und
hovljaner in der Herzegowina „dauern fort. Täglich kehren mehr oderminder zahlreiche Horden mit einer bedeutenden Vente von Vieh zu ihrenHäuſern zurück und werden wieder durch neue Horden abgelöſt. — Die
Nemeſis raͤcht die Montenegrner ſchwer an den Türken! Die Mohame¬daner bilden in jener Provinz bei weitem den geringeren Theil der Besvölkerung und ſie ſind, zu dem ſo entmuthigt über die drohende Haltungder Raja, daß fie. für ihre eigene Exiſtenz beſorgt. find und Hilfe vonihren Glaubensgenoſſen zu verlangen nicht wagen. Die Grahorljaner und
Mentenegriner wiſſen dieſen Umſtand vortrefflich zu benützen und richtenihre Angriffe ungeſtraft vorzugsweiſe gegen die Türken. Es heißt allge¬mein, daß ein ähnliches regelloser und anarchiſcher Zuſtand feit Menſchen
gedenken nicht in der Herzegovina geherrſcht habe. Unter den letzten Naub⸗

|anfällen hat jener zu Duka in der Herzegovina, der von einigen Monte⸗

|
|

|
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negrinern von Cepa unter Anführung des Pope Luka Inovlc ſtattfand ,das meiſte Aufſehen erregt. Acht Muſelmaänner wurden dabei getoͤdtetund ihre abgeſchnittenen Köpfe werden zum Theil den Rachedurſſ der
Montenegriner ſaͤttigen und als Vergeltung für ihre 6 Kameraden auge¬ſehen, bie vor Kurzem bei dem Ueberfall der Türken in Okulſta undNikuc gelegentlich der Verfolgung einer Horde Montenegriner, die ihreBeute nach Okuliſta heimſchlepplen, von den Türken erſchlagen wurden.
Reiſende, die aus Albanien kommen, verſichern, daß die Spizzanoten unddie Bewohner von Antwari einen Einfall in Montenegro beabſichtigenund ihr Vorhaben nächſter Tage in's Werk ſetzen wollen, ohne jedoch öſter⸗ |reichiſches Gebiet zu verletzen.

|Xuslanz .

— Berlin, 2. März. Es wurden diejenigen Perſonen hier ver.haftet und verfallen der Unterſuchung , bei denen Dꝛuckſchriften aus dem

A

Jahre 1848 gefunden wurden.
Sefeloge iſt in die Irrenanſtalt nach Halle

— Berlin, 2 Marz
abgeführt worden. Die V. 3. macht über die gepflogene gerichtlicheUnterſuchung noch folgende Mittheilung:Zweifel in Betreff der Zurechnung fahigkeit des Sefeloge entſtanden undes waren daher die Geh. Medizinalräthe Martini und Casper mit derExploration des Gemuͤthszuſtandes des ſelben beauftragt worden. Dieſegaben einſtimmig ihr Gutachten dahin ab, daß der ſelhe als völlig unzu¬Dies Gutachten {ft von der höchſtenwediziniſchen Inſtanz des Landes, der wiſſen ſchaftlichenDeputation desKultus Miniſteriums, beſtaͤtigt worden. Die Anklage. Senate des hieſigenStadtgerichts und des Kammergerichts haben in Folge deſſen den Sefe¬loge außer Anklage geſtellt und er iſt vom hieſigen Stadtgericht demhieſigen Polizeipraͤſidium überliefert worden, um feine Unterbringung in!

Im Laufe derſelben waren

rechnungsfaͤhig zu betrachten wäre,

einige Stunden ſpäter der Friſeur dahin kam,

X

eine Irrenanſtalt zu bewirken. Die Irrenanſtalt zu Halle iſt zur Auf¬nahme des Sefeloge beſtimmt werden, weil er durch ſeinen Vater zu¬naͤchſt der Provinz Sachſen angehört und iſt derſelbe daher am Mittwochfrüh dorthin transportirt worden, wo er unter Vormundſchaft geſtellt undwahrſcheinlich lebenslänglich detinirt werden wird, da ſein Zuſtand als einunheilbarer erſcheint und die Möglichkeit eines Rückfalles nie auszu¬ſchließen iſt. x .— Paris, 28. Febr. Die heutige Sitzung der Nationalverſamm.=lung, in welcher über den Kredit für das roöͤmiſche Okkupations heerdebattirt wurde, war eine außerſt ſtürmiſche und zeigte das Miniſtelumin feiner ganzen Schwäche. Der Miniſter konnte den heftigen Angriffender Linken gegen die päpſtliche Regierung auch nicht die geringſte Er¬wiederung entgegenſetzen, wenn ihm nicht General Oudinot und Paſſyzu Hilfe gekommen wären. Letzterer machte die bemerkens werthe Erklarung,daß ſo lange Oeſterreich einen Mann in den Legationen ſtehen hat,Frankreich ſeine Truppen nicht aus Rom ziehen werde. Der Kredit wurdeendlich doch, wie im vorigen Jahre, mit 463 gegen 196 Stimmen votirt.— London, 3. März. (TZ. D.) Lord Wellington rieth der Kzni—gin, das Miniſterium im Amte zu belaſſen. Lord Ruſſel hat ſein Bleibenangezeigt, verlangt aber Vertagung. Am Freitage wird die Diskuſſionder antipapiſtiſchén Bill vorgenommen. Das Budget iſt veraͤndert. DieReduktion der Einkommenſteuer auf ein Jahr wird erwartet.— Nom, 25. Febr. Marquis Grimaldi und La Pierre haben der
paͤpſtl ichen Regierung ein Armeereformprojekt vorgelegt, nach welchem dasHeer zu einem Drittheil aus Schweizern, zu einem Sechstheil ausSpaniern, zu weiteren ſechs Theilen aus Irlaͤndern, Franzoſen und derinländiſchen Gensd'armerie beſtehen ſoll. Die Infanterie ſoll auf ſechsBataillons zu 1200, die Kavallerie auf vier Eskabrons zu ſechs hundertMann nebſt entſprechender Artillerie gebracht werden.— Bologna, 28. Febr. Die paäpſtlichen und oͤſterreichiſchen Trup¬pen find den Raubbanden fortwährend auf den Ferſen und haben die¬ſelben bereits zum großen Theile aufgetrieben und in die Gebirge ber¬ſprengt. Monſignore Zacchia, ein Prälat vom hohen Geiſte und gemaͤßig¬ten Geſinnungen , iſt zum Delegaten von Maccrata an die Stelle einesLaien, welcher dieſen Poſten zeitweilig bekleidet hat, ernannt worden.Ferrara, 28. Febr. Heute ſind 1300 Mann k. k. oͤſterreichiſcheTruppen mit 26 Offizieren hier eingetroffen und werden morgen nachBologna abmarſchiren.— Genua, 1. März. Zu Gunſten der italieniſchen Emigrationward geſtern eine dramatiſche Vorſtellung veranſtaltet, deren Reinertrag¬niß 18090 Frks. betrug.— Warſchaun, 1. März. Der „Schleſ. Ztg.“ entnehmen wir:Auf Verwendung des Fürſten Statthalters geſtattete der Kaiſer den polniſchen Emigranten Florian Dembowski, Joh. Dgrodzinski, Stanislawunb Joſeph Ring aus Frankreich nach Polen zurückzukehren; doch wirdihnen weder ihr konfiszirtes Vermögen zurückgegeben, noch iſt ihnen ge¬ſtattet, ſich über ihre adelige Geburt zu legitimiren . Ferner hat der Kaiſerdem Joſeph Kaminski, der im Jahre 1834 politiſcher Urſache halberzur Anſiedelung nach Sibirien verbannt wurde, erlaubt, nach Polenzurückzukehren, wenn er durch jetzige Aufführung und gute Geſin¬nung wenigſtens theilweiſe ſein Vergehen zu verwiſchen vermag; dochwird ihm weder ſein Adel noch ſein konfiszirtes Vermögen erſetzz. DemMichael Mirecki , ehemaligem Baueleden in Berlin, welcher wegen Anstheil an dem mißlungenen Aufſtandsverſuche im Jahre 1846 zur ſchwerenZwangsarbeit nach Sibirien auf unbeſtimmte Zeit verurtheilt wurde, hatder Kaiſer ſeine Strafzeit bis Ende 1856 angeſetzt ; doch ſoll er nachherin Sibirien angeſtedelt bleiben. = Mittheilungen aus Petersburg zufolge,ſind in dem Altai⸗Gebirge bedeutende Silbergruben entdeckt worden,fer betrieben wird.deren Ausbeutung mit Sir

Duntes aus der Zeit.
** In Paris fand dieſer Tage ein komiſcher Straßen „Spektakel *ſtatt. Wor einem Friſeurladen naͤmlich, an deſſen Fenſter, wie dies üblich,ſehr ſchöne Wachsbüſten friſirt und elegant gekleidet, zur Schau ſtanden,erregte eine derſelben die Aufmerkſamkeit eines jungen Englaͤnders , dernun mit lauter Stimme dem Wachsbilde Elogen zu ſagen begann. DasPublikum ſammelte ſich alsbald hm den begeiſterten Liebhaber , der end¬

Ell

*ſe ine

lich, durch die Umgebung zur Wirklichkeit zurückgerufen, ſich in denLaden drängte und den Eigenthümer in geradebrechtem Franzöſſch frug,was er für feine Puppe haben wolle. Der Friſeur verweigerte den Ver¬kauf, da warf der junge Mann ihm plötzlich zehn Louisd'or auf denLadentiſch, packte die Büͤſte und war mit einem Satz zur Thür hinaus.Draußen empfing ihn und den nacheilenden Eigenthuͤmer der Jubel desPublikums ; der begeiſterte Engländer bahnte ſich jedoch mit einigenBorerſtößen den Weg und gelangte glücklich bis in ſein Hotel. Als nun
um ſein Eigenthumzureklamiren, wurde er von dem Engländer zu einem förmlichen Borxer¬kampf herausgefordert, und nur dem ernſtlichen Einſchreiten der Polizeigelang es, ihm ſeine Wachsbüſte wieder zu ſchaffen .
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+.» Am 13. Februar wurde im k. Theater von Madrid „der Mohr
von Venedig“ aufgeführt. Frl. Frezzolini
zu ſingen. Kurze Zeit vor der Aufführung der Oper hatte ſie die Nach¬

richt erhalten, daß ihre Mutter, welche in Orvieto wohnte, geſtorben iſt.
Trotz dieſes inneren ſchmerzlichen Gefühles wollte ſie in der Oper keine

Schwache beweiſen, und leiſtete daher im erſten Akte wirklich Außer¬

ordentliches , ſo daß ſie ſich ſelbſt übertraf; doch ward man einer unge¬

wöhnlichen Nervenüberreizung gewahr, deren Urſache man nicht ergründen
konnte, und bemerkte zugleich eine merkliche Aenderung ihrer Geſichtszüge.—

hatte die Partie des Othello
Sie erhielt auch einen rauſchenden Applaus. Als man ſie jedoch im zwei¬

ten Akte unter einem allgemeinen Klatſchen ſtürmiſch herausrief, trat Re

hervor, verbeugte ſich und — ſank ohnmaͤchtig auf die Bühne hin. Die

|
Gardine ſank; man brachte fie endlich wieder zum Bewußtſein; der Re¬

giſſeur erſchen auf der Bühne und erklärte den Grund dieſes Unfall.
Das geſammte Publikum nahm an dem Miß zeſchick dieſer trefflichen

Sängerin den lebhafteſten Antheil, verbot die Fortſetzung der Oper, und

verließ — von Bewunderung eines ſo ſeltenen Muthes gegen dieſe große
begeiſtert — augenblicklich das Schauſpielhaus.—Küunſtlerin

Fenillet on.
Der maghyariſche Guerilla.

(Aus dem Ungariſchen .)
Andern Tages wurde die hiſtoriſch denkwürdige Schlacht bei Branjicko

geſchlagen .
Auf den Höhen lagerte ein ſtarkes, ausgeruhtes , wohlverprovianticies und

mit allem Nöthigen ausgerkſtetes, gegen die grimmige Kälte geſchütztes, mit

ſchweren Geſchützen hinreichend verſehenes, gut digsciplinirtes Heer, des Angriffs

gewürtlg. Es waren die Kaiſerlichen .
Unten im Thale ſtanden ermüdete, ſchlecht gekleidete Truppen in viel gerin¬

gerer Anzahl; fie waren, ohne Winterquartiere , von den rauhen, eiſigen Stür¬

men hart hergenommen , durch ſchlaflo Nächte geſchwächt, mangelhaft bewaffnet,
möißlich verproviantirt, und wurden nach einem Rückzuge von über ſechzig Meilen

ohne Raſt zum Sturme der ſtellen Höhe geführt. Dies war dle un gariſche

Kriegsmacht .
An der Spltze dieſer letzteren Truppen ſtand ein ſchlichter Krieger in grauem

Lagermantel, deſſen feurige Augen und ungebrochener Muth feine Unerſchrockenheit

im Kartktſchenregen bezeugten. Dieſer Mann war Guyon. |Der Kampf wüthet, und iſt um fo ſchrecklicher, weil die einander

gegenüberſtehendenKräfte ſehr ungleich ſind. Die vielfältigen Vortheile des ſtůr¬

keren Gegners wurden noch durch die Pofltion ſelbſt verdoppelt . Die von der Höhe

gegen das Thal gerichteten Feuerſchlünde ſpien ihre vollen Ladungen in gerader

Richtung auf Guyon's Truppen.
Dleſe waren trotz all' ihrer Anſtrengung und muthigen Ausdauer gezwungen ,

fich zurückzuziehen.
Guyon verhöhnte ſie, ließ von rückwärts mit Kar tätſchen feuern, und zwang

ſte ſo, die in Brand gerathene Standarte an der Spitze, nochmals ins Feuer
u gehen.6 . heldenmüthigen Truppen verdeckten mit den Armen das Angeſicht, um

vas FJürchterliche des Augenblickes nicht anſehen zu müſſen, und ſtürmten wie

Meere sfluthen, das Bajonnet gefällt, die Anhöhen hinan.
Da ließ ſich aus dem Innern der ſeitwärls gelegenen Waldung ein dichtes

Kleingewehrfeuer vernehmen, und herausſtürmte eine ſtarke Schaar Hurbaniſten,
den Angriff gegen die Flanke der ungariſchen Truppen richtend .

Zu gleicher Zeit langten auch im Thale von Eilmärſchen ermüdete Guerilla¬

truppen an, und ſtellten ſich in Schlachtordnung auf. ... Es war Sodovec's
Truppe; ſie bezeugte in Haltung und Manöver die beſondere Energie und Volks¬

thümlichkeit, die der Führer genoß.
Die Hurbanlſten waren bereits nahe daran, über eine mit Ruinen⸗Truͤm¬

mern bedeckte Höhe die ſteile Höhe von Branjieko zu gewinnen, um ſo Guyon's
Schaaren in's Kreuzſeuer zu bringen und das gräßliche Blutbad im Thale zu

vollenden .
In dieſem Augenblick aber erſchien hinter der neuangelangten Truppe, aus

der Thalſchlucht kommend, ein Weib in laͤndlicher Tracht, auf einem kleinen

Pferdchen reitend.
Gewiß zog ſie ein dunkles Vorgefüͤhl den Guerilla's nach. ...
„.... Die Hurbaniſten ließen bereits im Erklimmen ihr „Hurrah!“

ertõnen.
Im Karriere reitet das Weib an die Seite des bereits nach dem Kampſplatz

SE Bad A ;
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eilenden Sodovec, ergreift ihn an der Schulter , und ihn mit unbewußter Gewalt

rüttelnd, ruft ſte ihm gellend die Worte in die Ohren: „Wo Du gegenwartig
biſt, kann Guyon nicht untergehen !“

„Du ſprichſt wahr, Slavinka, Guyon darf nicht untergehen n erwiderte

GSodover mit ſtarker Stimme, durch die Gegenwart des geliebten Weſens tleltri¬
ſirt, und führte fein Häuflein im Sturmſchritt den Hurbaniſten entgegen, um die

Kugeln derſelben von Guyon's Truppen abzuwenden .
Der tapfere Guerillahauptmann drang immer welter vor. Endlich erreichte

er die Plattform des Berges, auf welcher eben auch die Hurbaniſten anlangten.
Sie flogen links und rechts in die Tiefe.
Plötzlich bildete Ach ober den ſteilen Felswänden ein

große, breite Klinge ſah man in der Sonne blitzen, unter deren
viele der Kämpfer fielen.—Es war dies der muthige Guerilla.

Des Gegners Schaaren um ihn her mehrten ſich fortwährend. Die Seinigen
aber konnten ſich ihm nicht nahen, denn nur ein ſehr enger Paß führte dahin,
und dieſer wurde ober den gefallenen Leichen ſtets von neu herandrüngenden Geg¬

nern vertheidigt. ;

Von der Uebermacht bewältigt, ſlürzte ein in grüne mit rothen Schnüren
beſetzte Kleidung gehlllter Körper von det hervorragenden Felſen pitze in die gäh¬

nende Tiefe. Das Schwert entfiel im Streiche der kräftigen Fauſt und flog klin¬

gend dem fallenden Helden nach.
Es war Sodovec.
Slavinka fiel mit einem Schrei bewußtlos zu Boden...... Guyon ſiegte. Die Najade vom Stromfalle aber ward von dieſer

Zeit an unſichtbar. ;
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Säbelgefecht ; eine

ſchnellen Kreiſen

* *
Von dieſer Zeit ab wird jeden Sommer die verlaſſene Hütte am Sturz bache

in der Nähe von Branjicko von unſichtbaren Händen gereinigt und geziert , und

auf dem ſchönen grünen Raſen um dieſelbe Linnen zum Bleichen der Sonne aus¬

geſetzt. Oberhalb der Hütte aber werden ebenfalls von unſichtbaren Händen Alpen¬

glöͤcklein rings um einen Granitblock gepflanzt, der einem Grabſteine ähnlich ſieht
und die einfachen Worte eingegraben trägt: „Der Guerill A

a für Vuchdruckerejen. .
Der Gefertigte empſtehlt die von ihm hier zuerſt eingeführten und bereits in

mehren Druckereien mit großem Vortheile in Anwendung gebrachten Linien aus
Zink, welche fich von den gewöhnlichen aus Schriftzeug erzeugten durch ihre
Dauerhaftigkeit auszeichnen.— Die Preiſe find ſo geſtellt, daß ſie bedeutende

billiger kommen, als jene von Schriftzeug, da ein Drittheil mehr Linien ein

Pfund bilden.
Preiſe der Tabellenlinien.

4
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1

Preiſe der Stücklinien int
Sortiment. C. M.

1Pfund Fünftel⸗Petit, 20 - 24 Zoll lang, 4 fl. 30 kr. 1 Pfund Fünftel⸗Petit 2 A. 30 kr.
1, Viertel⸗Petit 2 . — 3 d Viertel⸗Petit 2, 20,1, Halb⸗Perl „ 116, 1 „ Halb⸗Pert 2 „ 10,1, BViertel⸗Cicer , 110, 1 Viertel⸗Cicero 2, — w*

1 „, Halb⸗Petit 5 # 1 „, Halb⸗Petit 1 „ 48,
Dit zu den langen Linien erforderliche Blechſch eere liefere ich auf Verlangen

für 1 fl. Alte gebrauchte Linien nehme ich das Pfund zu 8 kr. CM. an.
Georg Zeller,

[331 I3-3 Schriſtgießer inWien, neue Wieden, Heumühlgaſſe Nr, 813.
vom G. März 1831.

gedruãt bei Gl. Sg mib ant: und Sol w at.
Der Hauptverſchleiß der Friedenszeitung“ befindet fich: Wollzeile Nr. 767, im Hofgewölbe.
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